
1. Komm, Heil ’ger Geist ,  der Leben schafft ,
 erfül le uns mit deiner Kraft.

 Dein Schöpferwort r ief uns zum Sein:
 Nun hauch uns Gottes Odem ein.



2.  Komm, Tröster,  der die Herzen lenkt,

 du Beistand, den der Vater schenkt;
 aus dir strömt Leben, Licht und Glut,

 du gibst uns Schwachen Kraft und Mut.



3.  Dich sendet Gottes Al lmacht aus
 in Feuer und in Sturmes Braus;

 du öffnest uns den stummen Mund
 und machst der Welt die Wahrheit kund.



4. Entf lamme Sinne und Gemüt,

 dass Liebe unser Herz durchglüht
 und unser schwaches Fleisch und Blut

 in deiner Kraft das Gute tut.



5.  Die Macht des Bösen banne weit ,
 schenk deinen Frieden al lezeit .
 Erhalte uns auf rechter Bahn,

 dass Unheil  uns nicht schaden kann.



6. Lass gläubig uns den Vater sehn,
 sein Ebenbild,  den Sohn, versteh’n

 und dir vertrau’n,  der uns durchdringt
 und uns das Leben Gottes bringt.



7.  Den Vater auf dem ew’gen Thron
 und seinen auferstand’nen Sohn,
 dich, Odem Gottes, Heil ’ger Geist ,
 auf ewig Erd‘  und Himmel preist.



Amen.



Hrabanus Maurus

S T E Y L E R  G E B E T E

VENI CREATOR SPIRITUS



WAS STECKT DAHINTER?
VENI CREATOR SPIRITUS

Dieser Text ist  e in Pf ingsthymnus,  das heißt  ein fe ier l iches Lied,  das – gesprochen oder
gesungen – darum bittet ,  dass auch heute,  immer noch und immer wieder,  GOTTES Geist  so das
Leben der Betenden erfül len möge,  wie es von den Jünger*innen Jesu nach seiner Auferstehung
überl iefert  wird.  Der Hymnus ist  deshalb in der ganzen Kirche wicht ig und wird immer wieder
gebetet :  zu Pf ingsten,  bei  wicht igen kirchl ichen Ereignissen und Versammlungen,  bei  denen es
um wicht ige Entscheidung geht ,  wie zum Beispiel  Konzi l ien und Ordenskapiteln,  bei  Pr iester-  und
Bischofsweihen,  bei  Ordensprofessen – und in v ie len Steyler Kommunitäten mitten im Al l tag,
zum Beginn jedes neuen Tages.

Der Hymnus betont die enge Verbindung,  in der die Menschen zur Hei l igen Geistkraft  stehen:  S ie
ist  es ,  die die Menschen geschaffen hat ,  die ihnen Lebensatem eingehaucht hat und die s ie nun
jeden Tag mit  Lebenskraft  erfül l t .  Das bezieht s ich auf a l le Aspekte des Menschseins:  das
Denken,  die Gefühle,  die körperl iche Verfasstheit :  ganzheit l iches hei l iges Wirken,  ohne das al les
nichts ist .  So ist  das Bitten,  der Hei l ige Geist  möge kommen, zuerst  e in Bekenntnis zu GOTT und
seiner Schöpferkraft .  Dann wird es verbunden mit  der Hoffnung,  diese Kraft  möge so neu
erfahren werden,  dass s ie von innen heraus stark mache – heute und jeden Tag!  Mit  dieser
lebensspenden Kraft  s ind die Menschen GOTT seelenverwandt,  man könnte sagen geistverwandt.
Denn die Betenden sind für GOTT keine Fremden,  s ie s ind schon längst in seinem Herzen:  von
Anbeginn der Schöpfung an.  Indem sie beten:  „Komm, Hei l iger Geist ! “ ,  öf fnen s ie ihr Leben,  ihr
Herz,  ihr Denken,  ihre Wahrnehmung für GOTT und laden ihn ein,  bei  ihnen zu sein.  Die
kirchl iche Tradit ion kennt dafür das Bi ld vom Menschen als Tempel GOTTES:  e in Hei l iger Raum,
den GOTT selbst  erschaffen hat ,  und in den er s ich gern einladen lässt ,  um darin mit  seinem
Geist  zu wirken,  zu hei len,  zu bleiben.  So gel ingt es,  dass das Bitten „Komm, Hei l iger Geist ! “
nicht mit  Magie zu verwechseln ist ,  d ie versucht ,  den Geist  verfügbar zu machen.  Er bleibt
Gnade,  das heißt  Geschenk.  

Was haben Menschen mit dem Heiligen Geist zu tun? 

Was genau bewirkt diese Heilige Geistkraft nun? 

Was genau bewirkt  diese Hei l ige Geistkraft  nun? 
Ihr Wirken und ihre Erscheinungsformen werden im Hymnus wenig konkret ,  aber in umso
viel fä l t igeren Bi ldern  beschrieben:  

•  überf l ießendes Herz,
•  himmlische Freude,  
•  tröstende Weggefährt in ,  
•  schützender Windschatten,  
•  brennende Liebe,  
•  stärkende Salbung,  
•  gelöste Kommunikat ion,  
 
Dabei  hat die Hei l ige Geistkraft  die besondere Eigenschaft ,  scheinbare Gegensätze zu
überwinden,  Festgefahrenes aufzubrechen und Ungeahntes entstehen zu lassen.  Diese
besonderen Wirkungen bündeln s ich im Bi ld vom gött l ichen Atem. Aber was sol l  das sein und
was kann man damit  konkret anfangen? Atem GOTTES kann zum einen Geist  a ls  Hei l ige Geistkraft
GOTTES bedeuten,  zum anderen Atem, Seele,  Lebenshauch – das,  was jeden Menschen am Leben
hält .  Genau dieser Atem ist  es auch,  der in der Bi ldsprache der bibl ischen Schöpfungserzählung
den Menschen eingehaucht wird,  e in Funke GOTTES,  der s ie erst  zu Menschen macht.  

•  k larer Durchbl ick ,  
•  guter Rat ,  
•  vertrauensvol ler Glaube,  
•  wärmendes Feuer,  
•  erhel lendes Licht ,  
•  befreiende Vergebung,  
•  umfassender Fr ieden,  
•  lebensprakt ische Orient ierung.

Was bedeutet das konkret? 

Ursprüngl ich hatte der Hymnus Veni  Creator Spir i tus wohl  nur sechs Strophen.  Das war jedoch
so ungewöhnl ich in der Tradit ion lateinischer Hymnen,  dass im Laufe der Zeit  die „ fehlende“
siebte Strophe hinzugefügt wurde.  In dieser s iebten Strophe geht es tradit ionel l  um eine
Anrufung GOTTES in der drei fä l t igen Form: als  Vater ,  Sohn und Hei l iger Geist .  Was wäre aber,
wenn der Verfasser des Hymnus diese Lücke am Schluss ganz bewusst gelassen hätte – a ls
offenes Ende,  das dem Wirken des Geistes al le Tore öffnet ,  ihn einlädt ,  weiterzuwirken in der
St i l le ,  im Nachhal l  des Hymnus,  im ganzen Leben? 

Die Steyler Missionsschwestern s ind gemäß ihrem Ordensnamen Dienerinnen des Hei l igen
Geistes.  Der Pf ingsthymnus könnte also so etwas wie die Nat ionalhymne sein,  wenn es das für
Orden gäbe.  Diener*in des Hei l igen Geistes zu sein,  kann heißen:  beim Aufstehen t ief  e in-  und
ausatmen – und spüren:  GOTT atmet in mir .  Überal l  suchen nach den zarten Goldspuren,  die
GOTTES Geist  in der Welt  hinter lässt .  Und an schweren Tagen frei  heraus seufzen:  Ach,  komm,
Hei l iger Geist !  Belebe,  stärke,  hei le !  Dieses Atmen,  Suchen,  Seufzen kann man üben – es ist  e in
al l tägl iches Gebet.  Und das gi l t  n icht nur für die Schwestern.  



Ach! Schöpferkraft ,  du Heil ige, 
du Heilende, die rundherum belebt: 

Komm und fül le,  rufe,  wecke – 
mit dir wär‘  endlich Aufatmen. 



Komm trösten und verbinden, was sich ständig trennt: 

Herz und Kopf,  Heil iges und Al ltägl iches. 
Sei Begleiter,  Schützer,  neuer Mut, 

Feuer unterm Hintern – und im Innern. 



Unverhofftes wird mit dir
möglich, endlich, denkbar, gut.  

Befreist zum Reden, Vergeben und Tun, 
gibst sicheres Geleit in manchem Sturm. 



Gedankendunkel und Herzenskälte siehst du

an mit wärmendem Blick,  
auf dass al les leuchtend werde 

und der träge Körper f it .  



Kann irgendwann mal Frieden werden? 
Wirkl ich, spürbar,  sichtbar,  ganz? 
Ach, da l iegt noch viel  im Wege. 

Deine Hand sei offen, gut und stark. 



Lass uns GOTT atmen, spüren, seh’n
und was unsichtbar bleibt,  wenigstens glauben. 

Trauen, dass es gut werden kann, 
weil  du längst wirkst und wartest.  



Jede Blume und der Wind 

rufen deinen Namen, 
wenn wir ihn nicht über die Lippen bringen. 

Vater,  Mutter,  Weggefährte, 
zarte Goldspur, treues Licht.  

Amen. 



Mirjam Gödeke

V E N I  C R E A T O R  S P I R I T U S

NEU GEDACHT


